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ih res Gefieders beschäftigt, oder sich der V erdauung  hingebend. —  D a  die Vögel 
bei der D arre ichung  der frischen H irseähren  lebhafter w urden , hoffte ich au f Nach­
zucht. D ie  H offnung erfüllte sich nicht. Ich  m ußte die Vögel au s  dem Z im m er 
entfernen, w eil es unheizbar ist. Ich  überw in tere meine kleine S a m m lu n g  in  
Käfigen. E s werden jetzt Vorkehrungen getroffen , daß ich den V ögeln auch im  
W in te r einen F lu g rau m  geben kann. Auch im  Käfig sind meine W underschönen 
recht friedfertig , da sie sich von dem kleinsten M itbew ohner vom F u tte r  wegbeißen 
lassen. E in  w ahres B edürfn iß  scheint dieser V ogelart G rü n fu tte r  zu sein. Komme 
ich m it dem winzigsten B lättchen an  den K äfig , gleich ist das Weibchen da und 
nim m t m ir dasselbe m it derselben G ie r, m it der das M ännchen m einer blauköpfigen 
P ap agei-A m and ine  m ir den M ehlw urm  a u s  den F ing ern  n im m t.

Um die M itbew ohner ih res Käfigs bekümmern sie sich fast g a r n icht, n u r  
nesteln sie dem G oldkragen-M ännchen im  Gefieder herum , —  ein reizendes B ild . 
V or g ar nicht langer Z eit mieden beide Vögel das Badew asser. Jetzt badet sich 
das Weibchen schon recht tüchtig, w ährend das M ännchen sich jeden W assertropfen 
vom Gefieder abpickt, dem ihm ein sich badender M itbew ohner angespritzt ha t.

A n S e p ia  knabbern sie sehr oft und au s dem Käfigsand w ird  M anches au f­
gepickt. Auch an  abgeschnittenen Zw eigen w ird die R inde beknabbert.

Hoffentlich bringe ich die Vögel gut durch den W in te r, und sie belohnen die 
au f sie verw andte  M ühe dadurch, daß sie sich fortpflanzen.

Winterbeobachtungen.
Von G. C lo d iiis .

Ebenso wie im  vorigen J a h r e  beobachtete ich auch w ährend des strengen 
Frostes und hohen Schneees in  der letzten W eihnachtszeit zwei ^ .eeen to r mocku- 
Inri8 in  meinem  H eim athdorfe in  Mecklenburg.

D a s  eine E xem plar zeigte sich m it den V erhältnissen  unseres Hofes und 
G a rte n s  so v e rtra u t, daß ich verm uthe, es sei dasselbe T h ie r , welches schon 1886/87  
dort überw in terte . E s besuchte ein 12— 15 F u ß  hoch u n te r einem Fenster ange­
brachtes F u tte rb re tt ohne Scheu in  Gesellschaft von M eisen und K leibern, w ährend 
sich die B raunellen  sonst doch am  liebsten im  Gebüsch und Dickicht aufhalten . D a s  
von m ir beobachtete Thierchen schien nicht sonderlich friedlicher N a tu r  zu sein, 
denn m ehrm als sah ich, wie es m it vorgestrecktem S chnabel und etw as gelüfteten 
F lüg eln  zornig piepend sogar eine sonst doch so m uthige Kohlmeise angriff und 
schließlich auch vom F u tte rb re tt vertrieb .

Letzteres w urde von 8— 10 k u ru 8  m a jo r , einem P ärchen  8 i t ta  eaem a, einigen 
^ l iu g i l l a  6oe1eb8 m u8 fast den ganzen T a g  über u m la g e rt; die erw ähnte B ra u -
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nelle, einige Feldsperlinge, zwei B laum eisen  und e in  schöner ? ie u 8  mockiuk kamen 
weniger regelm äßig. Letzterer trieb  sich w ährend 14 T age  fast unausgesetzt im 
G a rte n  um her, besuchte zu m einer großen Freude öfters das F u tte rb re tt, indem er 
allmählich m: der großen Linde, die dicht daneben steht, tiefer Herabstieg und tha t 
sich am  liebsten an  Fleischstücken und gekochten, zerschnittenen K artoffeln gütlich.

Diese sind ü berhaup t ein sehr beliebtes F u tte r  fü r fast alle V ögel.* ) B e ­
sonders die Finken und S p e rlin g e  fraßen  sie gerne; auch die K leiber holten sich
große Stücke davon und verzehrten sie ans einem nahen B aum e. D ie  M eisen 
sahen sie m it ziemlicher V erachtung a n ; w aren  sie aber gebraten  oder ordentlich 
m it fetter S a u c e  getränk t, so w aren  sie eifrig  d ah in te r her und ließen auch nicht 
das G eringste davon übrig .

E in  von seiner sonstigen Lebensweise sehr abweichendes B enehm en von S c o n to :-  
m odular! 8 will ich noch m ittheilen.

W ährend  die V raunellen  sonst doch ein verstecktes Leben in Gebüschen nahe
über der E rde füh ren , fiel es m ir a u f , daß sie im  F rü h lin g  ihren  angenehm en,
m unteren  G esang zuweilen von recht hohen P u n k te n , z. B . D achfirsten , B äum en  
au s  ertönen lassen; ja  ich sah m ehrm als im  F rü h lin g  1887 eine B ra u n e lle , die 
sich m it m ehreren G efährten  im G a rte n  H erum trieb, direct au s  den: Gebüsch heraus 
einer mindestens 60 F u ß  hohe:: Fichte au f unserem  Hofe zustreben, um  dann  von 
der höchsten Spitze herab  ihre S tro p h e  zu singe::.

Kleinere Mittheilungen.
W a ld r J d y l l e .  Am 30. M a i  1887 w ährend der späten N achm ittagsstunden 

durchs Kiefernstangenholz streifend, welch letzteres m it a lten  Eichen durchstanden ist, 
konnte ich einen originellen Anblick genießen. A uf einer jener Eichen rief ein Kuckuk 
recht lebhaft und ebendaher erklang d as  Rucksen des R in g e lia u b e rs , w eshalb  ich 
mich nach der S te lle  zu hinschlich. Ziemlich dort angekommen, hatte ich folgendes B ild  
vor m ir : D ie Eiche trä g t einen alten, schon längst nicht mehr benutzten R aubvogel­
h o rs t, den sich zwei jüngere , aber völlig ausgewachsene B au m m arder zum M itte l­
punkt ihrer S pielere ien  ansersehen halten. D ie  beiden M a rd e r  trieben es to ll m it 
dem A uf- und N iederjagen , fielen balgend in  den H orst zurück, um im nächsten 
Augenblicke behend ganz h inauf nach den Wipfelspitzen zu klettern und so fort. 
Rechts, auf einem dünnen Zanken dieses W ipfels, fußte der rucksende T au ber, oben,

*) Vor der allgemeineren Verwendung von gekochten Kartoffeln auf den Futterplätzen ist 
sehr ernst zu warnen. Dieselben werden sehr leicht durch verschiedene Gärungsprozesse zu schänden 
und schaden dann den Vögeln außerordentlich. Auch der häufigere Genuß von ganz guten ge­
kochten Kartoffeln in ganz unverdorbenem Zustande schadet den Insektenfressern sowohl wie den 
Körnerfressern, wie jeder Vogelwirth von Erfahrung ja weiß. K. Th. Liebe.
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